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König Albert von Sachſen F.

Sibyllenort, Donnerstag 19. Juni.
Seine Majeſtät der König von Sachſen iſt

heute Abend 8 Uhr 5 Min. ſanft und
ruhig entſchlafen.

Wiederum iſt das deutſche Volk in tiefe Trauer verſetzt,
wiederum ſteht Deutſchland an der Bahre eines ſeiner älteſten
und ehrwürdigſten Bundesfürſten. Aus Sibyllenort kommt
die nach den letzten Meldungen leider nicht mehr unerwartete
Trauerkunde, daß König Albert einem erneuten Krankheits
9 en daß er infolge großer Herzſchwäche ſanft ent
hlafen iſt.Mit König Albert ſcheidet einer der letzten jener Männer

aus dem Leben, die in der Werdezeit des Deutſchen Reiches
L am Triebrade ſtanden. Längſt ging Kaiſer Wilhelm
er e und Ehrwürdige von uns, längſt wandelt nicht

mehr Kaiſer Friedrich, unſer Fritz, unter uns. Ein Roon wacht
nicht mehr in liebevoller Sorge über die Schlagfertigkeit der

bezw. deutſchen Armee, ein Moltke iſt dahingegangen,
as Auge vom Sachſenwalde iſt für immer erloſchen. Längſt

war es einſam geworden um die Paladine Kaiſer
lhelms, um jene Männer, die zur Zeit der Wiedererrichtung

des Deutſchen Reiches im Vordergrunde ſtanden. Zu den
letzten jener Männer gehört König Albert, in dem das deutſche
Volk das Andenken an Deutſchlands größte Zeit hochhielt und
auf den es die Liebe und Verehrung übertrug, die es jener

n das Andenken des Entſchlafenen allezeit in Ehren zu

Das Leben des Verſtorbenen iſt auf das engſte mit der
Seſchichte Deutſchlands verknüpft. Am 23. April 1828 als
älteſter Sohn des damaligen Prinzen, ſpäteren Königs Johann,
zu Dresden geboren, erhielt Prinz Albert eine ſorgfältige
Erziehung. Schon frühzeitig Neigung und Veranlagung
zum Militärweſen bekundend trat er im Jahre 1843
als Leutnant in die Armee ein, ſtieg von Stufe zu Stufe,
ſich überall mit Auszeichnung bethätigend, und ſchloß ſeine
militäriſche Karrière in der glanzvollſten Weiſe als Truppen
Der im deutſch franzöſiſchen Kriege ab. Zunächſt unter dem

berbefehl des Prinzen Friedrich Karl von Preußen ſtehend,
trat das Kommando des Prinzen Albert bereits am 18. Auguſt
ſelbſtändig in Aktion und warf 4 Gewicht bei Gravelotte und
St. Privat in die Wagſchale. Als nach der Einſchließung der
franzöſiſchen Rheinarmee in Metz von deutſcher Seite der Vorwar gegen Paris beſchloſſen worden war, erhielt Prinz Albert

den Oberbefehl über die aus dem preußiſchen Gardekorps, dem
vierten und zwölften (ſächſiſchen) Armeekorps und der 5. und
6. Kavalleriediviſion neugebildete vierte oder Maasarmee, die
Ende Auguſt mit der dritten Armee unter Führung des Kronprinzen
die berühmte Flankenbewegung nach Norden ausführte, wo ſie am
30. Auguſt die franzöſiſche Armee unter Mae Mahon bei Beaumont
ans und am 1. September, den rechten deutſchen Flügel bildend,rvorragenden Antheil an der Entſcheidungs laßt von Sedan

nahm. Nach dem Friedensſchluß wurde Prinz Albert zum General
inſpekteur der erſten Armeeinſpektion und zum General
feldmarſchall ernannt und erhielt auch, was beſondere Beachtung
verdiente, vom Kaiſer Alexander II. von Rußland den Marſchall-
ſtab. So durfte denn Prinz Albert als einer der hervor
ragendſten deutſchen w. 7 an dem Triumphzuge in Berlin
am 16. Juni des Jahres 1871 theilnehmen und am 12. Juli
mit den ſächſiſchen Truppen in Dresden einziehen.

Der am 29. Oktober 1873 erfolgte Tod ſeines Vatersberief den Prinzen Albert auf den Fächſiſchen Königsthron.

Auf die glanzvolle Epoche eines deutſchen Truppenführers
olgte die nicht minder ſegensreiche Zeit eines Friedensfürſten,
er ſtets in ernſter Sorge um das Gedeihen ſeines Vater

landes bedacht war und ſich als treuer Hüter des Reichs
und überzeugter Träger des nationalen Gedankens
bethätigt hat. Der Fürſt, der auf franzöſiſchem Boden
kriegeriſche Lorbeeren geerntet hatte, der Held von
Beaumont, deſſen Name für alle Zeiten in das Ehrenbuch der
deutſchen Geſchichte eingetragen iſt, in dem die beſten deuſſchen
Feldherren verzeichnet ſind, er war als Fürſt, das eigene Ver
dienſt in den Hintergrund ſtellend, ſich niemals der eigenen
Thaten rühmend, ſtets bemüht, die goldene Saat
durch ſorgſame ege zur Reife zu bringen,
und er fand in dem Bewußtſein der in der Stille erfüllten
V en Pflicht ſeinen einzigen Lohn. Niemals ſich in den

treit der Parteien miſchend, ſtets das perſönliche Moment
in den Hintergrund drängend, wurde er ſeinem Volke ein

Freitag, 20. Juni 1902.
ch

ſegensreicher er und dem deutſchen Vaterlande ein treuer
Berather, deſſen Urtheilsſpruch ſich die ſtreitenden Parteien
willig beugten.

Der Tod König Alberts reißt eine tiefe Lücke, die nicht
nur von den deutſchen Fürſten, ſondern auch von dem ganzen
Volke ſchmerzlich empfunden wird. Möge das An-
denken König Alberts von den deutſchen
Fürſten und dem deutſchen Volke ſtets in
Ehren gehalten werden, was alle Theile am beſten
dadurch bethätigen können, daß Je ſich bemühen, im Geiſte des
Verſtorbenen weiter zu leben und zu wirken.

Rheiniſche Kaiſertage.
Der Trinkſpruch, den bei dem Feſtkommers des Korps

der Kaiſer auf die Kaiſerin ausbrachte, hatte folgenden
ortlaut:

„Von unſeren Urahnen und Vorfahren wiſſen die Chroniken
zu melden, daß, wenn ſie im Waffengang zuſammenkamen, in
Turnieren die Lanze miteinander brachen, es ſich von ſelbſt
verſtand, daß ein hoher Kreis von Damen um ſie verſammelt war
und auf ſie herabblickte. Mit Stolz empfing der Sieger den
Kranz aus ſchöner Hand, und ebenſo ward, wenn ſie zu Harfe
und Leyer griffen, wenn ſie im Streit um die Wette ſangen, auf
der Wartburg dem Sieger der Preis zu theil. Noch nie, ſo lange
die Geſchichte der deutſchen Univerſitäten geſchrieben iſt, iſt einer
Univerfität eine ſolche Ehre zu Theil geworden wie am heutigen
Tage. Jm Kreiſe der Schönen Bonns, umgeben von Fürſtlichen
Damen iſt Jhre Majeſtät die Kaiſerin erſchienen, die erſte
Landesfürſtin, um dem Kommers der Studenten beizuwohnen.
Dieſe beiſpielloſe Ehre wird der Stadt Bonn zu Theil und
in dieſer Stadt Bonn dem Korps der Boruſſen. Jch hoffe und
erwarte, daß alle jungen VBoruſſen, auf denen heute das Auge
Jhrer Majeſtät geruht hat, eine Weihe für ihr ganzes Leben
empfangen haben. Wir aber, ob General oder Staatsmann,
ob Leutnant ob Landjunker, ſchließen uns heute zuſammen in
Dankbarkeit zur Huldigung vor unſerer Kaiſerin. Wir reiben
einen urkräftigen Salamander. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
hurrah, hurrah, hurrahl!“

Am Donnerstag Vormittag machte der Kaiſer mit der
Kaiſerin am Arm einen etwa einſtündigen Spaziergang an der
Rheinſeite des Schaumburgiſchen Parkes. Hierbei nahm er
Gelegenheit, Gartenarbeiter, die in der anſtoßenden Villa
arbeiteten, anzuſprechen. Er fragte nach dem Stand der Saat,
ob das Korn ſchon geblüht habe und meinte, die Früchte
ſtänden gut, ſoviel er beobachtet habe. Dann fragte der
Kaiſer ſ rpeſt. woher es wohl käme, daß es hier noch ſo
kühl ſei und daß in den letzten Tagen ſo ſchlechtes Wetter
geweſen ſei. Einer der Arbeiter antwortete, ſie hätten ſo viel
zu arbeiten, daß ſie darüber gar nicht zum Nachdenken kämen,
das müßten aber die Gelehrten wiſſen. Dem Kaiſer machte
dieſe Aeußerung viel Vergnügen. Um 12 Uhr erfolgte die
Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin von Bonn nach Aachen.
Seine Majeſtät hörte Vormittags den Vortrag des Chefs des
Militärkabinets General Leutnants Grafen von Hülſen
Häſeler, und empfing hierauf den Botſchaftsrath Frhrn.
v. Romberg.

Jn Aachen trafen der Kaiſer und die Kaiſerin Nachmittags
21 Uhr ein. Zu Ehren des Kaiſers und der Kaiſerin hatte
die alte Kaiſerſtadt ein feſtliches Gewand angelegt. Die Aus-
ſchmückung der Straßen und der alterthümlichen Häuſer iſt
überaus prächtig. Die Majeſtäten und der Kronprinz trafen
auf dem Marſchierthorbahnhof ein, wo ſogenannter kleiner
Empfang ſtattfand. Zu demſelben waren erſchienen
der Erbgroßherzog von Baden der Reichskanzler
Graf v. Bülow in der Uniform der Bonner Königshuſaren,
n Graf Walderſee, Oberpräſident Naſſe und

egierungspräſident von Hartmann. Nach der Begrüßung
ſtiegen der Kaiſer welcher Gardes-du-Corps-Uniform mit
ſchwarzem Küraß trug und der Kronprinz zu Pferde,
während die Kaiſerin in offenem vierſpännigen Wagen à la
Daumont Platz nahm. Feierliches Glockengeläute ertönte
von allen Thürmen der Stadt, Kanonen donnerten am Mar
ſchierthor, durch welches der Einzug in die Stadt erfolgte.
Zu beiden Seiten des Thores waren Tribünen s auf
denen 200 weißgekleidete, blumenbekränzte Schulmädchen auf-Mi waren, die dem Kaiſer und der Kaiſerin den erſten

illkommensgruß entboten und Blumenſträuße überreichten.
Den Zug eröffneten Oberpräſident Naſſe, Regierungspräſident
v. Hartmann und der Polizeipräſident. folgte ein
Zug Deutzer Küraſſiere und dann kam der Wagen der Kaiſerin,
dem zwei Spitzenreiter vorauf und Oberſtallmeiſter Graf
Wedel zur Seite ritten. Dann folgten der Kaiſer und
der Kronprinz; die hohen Gäſte wurden W mit
nicht endenwollenden Zurufen begrüßt. Dem Kaiſer und dem Kron
prinzen folgten der Erbgroßherzog von Baden, der Reichskanzler
Gra Bülow und Graf Walderſee ſowie
das Gefolge. Der z bewegte ſich am Theaterplatz vorbei,wo die hen Herrſchaften kurze Zeit am Stand bild Kaiſer

Filhelms I. verweilten, nach dem Münſter hier wurden die
Majeſtäten vom Stiftskapitel empfangen.

Prälat Dr. Bellesheim hielt eine Anſprache an den
Kaiſer, in welcher er an Karl den Großen erinnerte, der das
Münſter als Heiligthum der Religion und Ausgangspunkt der
Wiſſenſchaft und Kunſt ins Daſein rief. Seit 1870 ſei der muſiviſche
Schmuck im Achteck der Münſterkirche allmählich zu neuem Glanze
erſtanden. Die Vollendung dieſes Kunſtwerkes ſei insbeſondere der
thatkräftigen kaiſerlichen Förderung und dem idealen Kunſtſinn des
Kaiſers zu danken. Unauslöſchlich ſei der Dank, welchen das
Kollegialſtiftslapitel Sr. Majeſtät ſchulde, Zum Schluß flehte der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Fmt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Redner den Segen Gottes auf die Majeſtäten herab und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die von Herzen kommenden Wünſche durch
die Vorſehung des Himmels ihre Erfüllung gewinnen mögen,

Der Kaiſer erwiderte.
Hierauf beſichtigten die Majeſtäten unter Führung des

Prälaten Dr Bellesheim die Reparaturarbeiten am Münſter,
welche Pryſeſe Schaper erläuterte und darauf den Dom-
ſ h Nach der Beſichtigung des Münſters begaben ſich die
Majeſtäten zu Fuß über den Chorusplatz zum Rathhauſe,
wobei den Majeſtäten wiederum ſtürmiſche Kundgebungen ſeitens
der Bevölkerung dargebracht wurden.

Am Rathhauſe empfing Oberbürgermeiſter Veltman
die Majeſtäten, welche unter Führung des Oberbürgermeiſters
das Rathhaus beſichtigten. Jm alten Krönungsſaale
erwarteten die hohen Gäſte unter dem hohen Kreuzgewölbe die
geſammte Stadtvertretung und die geladenen Gäſte darunter
die außerordentliche e m des Königs der Belgier,
welche der Kaiſer bei der Vorſtellung begrüßte. Die
Majeſtäten nahmen vor zwei alterthümlichen Thronſeſſeln
Aufſtellung ſodann hielt Oberbürgermeiſter Veltman
eine Anſprache, in welcher er zunächſt den Dank der
Stadt Aachen für die Gnade des Allerhöchſten Beſuches
ausſprach, womit ein langgehegter Herzenswunſch der
Aachener Bürgerſchaft in Erfüllung gehe. Die Majeſtäten
hätten die Gnade gehabt, das lüngſt errichtete Denkmal
des großen Kaiſers Wilhelm und das altehrwürdige
Münſter zu ſchauen und gäben jetzt dem Rathhauſe,
das nach ſchweren, durch Alter und Feuer erlittenen Schäden
wiedererſtanden ſei, die neue Weihe. Jn dieſen drei
Werken verkörperten ſich in Aachen das römiſche Kaiſerreich
deutſcher Nation und das neue Deutſche Reich. Mit Stolz
und Liebe bewahre und erhalte Aachen den Kaiſerpalaſt und
die Pfalzkapelle Karls des Großen als lebende Zeugen der
alten und herrlichen Zeit. Geſchwunden ſei zwar die alte
Pracht, geblieben aber die alte Liebe zu Kaiſer und Reich.
Unter dem glücklichen und ſegensreichen Szepter Sr. Mafeſtät
ſei die Stadt zu neuem regen Leben erſtarkt; ſie brauche
nicht mehr zu zehren von den alten Erinnerungen, ſondern
könne mit Genugthuung ihre Stelle unter den mächtig auf
ſtrebenden rheiniſchen und deutſchen Städten einnehmen.
Redner ſchloß mit dem Gelöbniß unwandelbarer Treue und
Liebe der Aachener Bürger zu ihrem Kaiſer, bot alsdann
Sr. Majeſtät einen Willkommentrunk an und
brachte dann ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den
Kaiſer aus.

Der Kaiſer antwortete in längerer Rede und ſchloß mit
einem Hurrah auf die Stadt Aachen. Die Majeſtäten trugen
ſich alsdann in das Goldene Buch ein.

Beim Erſcheinen auf dem Markkplatze klang den Maje-
ſtäten der nicht enden wollende Jubel der Menge wiederum
entgegen. Der Kaiſer und der Kronprinz beſtiegen alsdann
die Pferde wieder, die Kaiſerin den Wagen und begaben ſich
durch die Pontſtraße nach dem Pontthor, von wo um 4 Uhr
die Abreiſe nach Eſſen erfolgte.

Jn Eſſen ſind der Kaiſer und die Kaiſerin gegen halb
acht Uhr Abends eingetroffen und von Excellenz Krupp und
Gemahlin in Villa Hügel empfangen worden, 4

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Juni.

Vor einigen Tagen iſt berichtet worden, daß die in Peking
eführten Verhandlungen über die Vertheilung der chineſiſchen
riegsentſchädigung unter die betheiligten Mächte zum Abſchluß

auf der von Deutſchland vorgeſchlagenen Grundlage geführt
haben. Wie erinnerlich, verſtändigten ſich die Mächte mit China
über die Zahlungeines Geſammtbetrages von 450 Millionen Taels
an die Mächte, die es übernahmen, den Betrag den en
der einzelnen Mächte entſprechend zu vertheilen. Nachträglich
erhoben aber einige Mächte, zu denen Deutſchland nicht zählte, höhere
Forderungen, indem ſie insbeſondere erhöhte Entſchädigungs-
anſprüche der n Miſſionen und Privaten geltend
machten, ſodaß nunmehr die Geſammtſumme der Forderungen
der Mächte einſchließlich dieſer Privatanſprüche den von China
u zahlenden Geſammtbetrag um faſt 12 Millionen Taels überhrit Dieſer ger mußte daher in irgend einer Weiſe auf

Grund gegenſeitiger Verſtändigung der Mächte gekürzt werden.
Das war, wie die „Köln. Ztg.“ ausführt, um ſo ſchwieriger,
weil einzelnen Macht die Prüfung und Feſtſetzung der
von ihr vertretenen Forderungen für Privatentſchädigung vor
behalten blieb, nachdem die von deutſcher Seite vorgeſchlagene

Prüfung auf Grund einheitlich feſtzuſtellender
rundſätze für aiſſig erklärt worden war. Jede Macht

war daher auf die Loyalität der anderen in Bezug auf die
Unterlaſſung jeder Ueberforderung angewieſen. Der deutſcheGeſandte in i err v. Mumm, hat ſchließlich eine genaue

Liſte aller dieſer Einzelforderungen aufgeſtellt, die den Geſammt
betrag von etwas über 460 Millionen Taels ergaben. Auf
dieſer Grundlage haben ſich dann die ächte verſtändigt, eine ſolche verhältnißmäßige Herabſetzung ihrer

einzelnen Forderungen eintreten zu laſſen, daß die
von China zu leiſtende Entſchädigung von 450 Millionen
Taels nicht überſchritten wird. Auf Deutſchland entfällt von
dieſer Geſammtſumme jetzt etwas mehr wie ein Fünftel. Auf
Grund dieſer vor einigen Tagen in Peking von den Geſandten
vollzogenen Verſtändigung wird jetzt die von den Mächten ein



eſetzte internationale Bankierskontmiſſion in Shanghai in der
age ſein, die ſeit dem 31. Januar von der chineſiſchen Re
ierung pünktlich geleiſteten und bisher von der Bankiers
ommiſſion nur vorläufig vereinnahmten monatlichen Theil-

zahlungen ſofort an die einzelnen Mächte auf Grund des feſtLeſcre Antheilsplanes abzuführen.

Die Zolltarifkommiſſion nahm am Donnerstag zunächſt die
Poſition 407 nach der Regierungsvorlage an. Wirk- (Trikot) und
Netzſtoffe, Wirk (Trikot) und Netzwaaren werden hier ganz aus Seide
mit 800 Mk., theilweiſe aus Seide mit 550 Mk. verzollt. Poſition
408 erhält folgende abgeänderte Faſſung Geſtickte Spitzenſtoffe und
Spitzen aller Art u. ſ. w. 800 Mk., gewebte 450 Mk., alle anderen
450 Mk. Poſition 409 lautet Stickereien auf Grundſtoffen ganz
oder theilweiſe aus Seide auf undichten Geweben wie Gaze, Krepp,
Flor 1300 Mk., auf anderen Grundſtoffen 900 Mk. (Anmerkung: Bei
Verwendung von Metallfäden (Draht oder Lahn) zum Beſticken erhöht
ſich der Zollſatz um 20 Proz. Speck ſchlägt an Stelle der Anmerkung
der Vorlage folgende neue Anmerkung vor: „Bei Paramenten
und Fahnenſtickereien erhöht ſich der Zollſatz um 50 Proz.“
Bei der Abſtimmung wird die Vorlage angenommen, der Antrag Speck
wird abgelehnt. Poſ. 410 verlangt einen Zollſatz von 800 Mk. bei
Poſamentierwaaren (Beſätzen, Bändern, Kordeln, Litzen, Schnüren
u. dgl.), ſowie Knopfmacherwaaren, auch auf Unterlagen oder Ein
lagen auf Holz, Bein, Horn, Leder, Metall oder dgl. ferner nach Art
der ſog. Baumwollenſparterie hergeſtellte Waaren, ganz aus Seide;
dagegen 450 Mk. theilweiſe aus Seide. Die hierzu gehörige Anmer-
kung lautet: „Lacets (Litzen), ganz oder theilweiſe aus Seide, zur
Herſtellung von Poſamenten, auf Erlaubnißſchein unter Ueberwachung
der Verwendung.“ Auch hier wird die Vorlage angenommen. Es
folgt die Berathung der Unterabtheilung B des 5. Abſchnittes. Wolle
und andere Thierhaare (mit Ausnahme der Pferdehaare aus der Mähne
und dem Schweif). Die erſte Poſition dieſer Abtheilung hat folgenden
Wortlaut 411: Schafwolle (auch Gerberwolle), Haare des Schafkameels,
des Kameels, der Hausziege, der Kameel- oder Angoraziege, ſowie alle
anderen zum Geſchlecht der Ziegen Meilen Thiere, Haſen (auch
Seidenhaſen), Kaninchen, Biber, Afſen, Biſamratten- und Nutria
haare, Rindvieh, Hirſch, Hunde, Schweine und ähnliche grobe Thierhaare,
alle dieſe gehechelt, gebleicht, gefärbt, auch in Lockenform gelegt oder gemahlen
ollfrei. Die Poſition wird in der Form der Regierungsvorlage genehmigt.Poſttion 412 Kunſtwolle, ungefärbt oder gefärbt frei findet ebenfalls

Annahme, nachdem Dr. Hahn für die 2. Leſung Anträge angekündigt
hat. Poſition 413 belegt Krobhaare aus Rindvieh, Schweine oder
anderen groben Thierhaaren, auch mit anderen Thierhaaren oder mit
pflanzlichen Pfaſerſtoffen gemiſcht, mit 5 Mk. Zoll. Dieſe Poſition
wird bis zur Berathung der Poſition 515 (Pferdehaare) ausgeſetzt.
Poſition 414 Wolle oder andere Thierhaare, gekrempelt oder gekämmt,
mit Ausnahme der Krobhaare, 2 Mk. wird genehmigt.
Jn der Poſition 415 wird feſtgelegt ein Zoll von
3 Mk. für Garn aus Rindvieh-, Hirſch-, Hunde, Schweine
oder ähnlichen groben Thierhaaren, auch mit tthieriſchen
oder mit pflanzlichen Spinnſtoffen oder Geſpinnſten aus
ſchließlich Seide und Baumwolle, gemiſcht, ein oder zweidrähtig in
rohem Zuſtand, der Zoll beträgt 5 Mk., falls dieſe Waaren gebleicht,
gefärbt und bedruckt ſind. Nach geringer Debatte wird die Vorlage
angenommen. Die Poſitionen 416 und 417 enthalten 416: Genappes-,
Mohair und Alpaccagarn, auch mit anderen thieriſchen oder mit pflanz
lichen Spinnſtoffen oder Geſpinnſten, ausſchließlich Seide und Baum-
wolle, gemiſcht: roh, eindrähtig 2 Mk., zweidrähtig 2 Mk., drei oder
mehrdrähtig 20 Mk., gebleicht, gefärbt, bedruckt: eindrähtig 2 Mk.,
weidrähtig 6 Mk., drei- oder mehrdrähtig 20 Mk. Seitens desCentrums wird für die dritte Reihe nicht „dreidrähtig“, ſondern „vier

und mehrdrähtig“ beantragt, die Zollſätze ſollen die der Vorlage
bleiben. Mit dieſem Antrag wird die Poſition genehmigt. Nächſte
Sitzung Freitag.

Von der Jubiläumsfeier des Germaniſchen Muſeums
in Nürnberg verdient der Gruß, welchen der Rektor
der Univerſität Bern, Profeſſor Vetter, namens der
deutſchſchweizeriſchen Hochſchule entbot, Hervorhebung. Pro
feſſor Vetter ſagte

„Wir wollen hier ausſprechen, Wie wir uns heuke unſerer
Zugehörigkeit zur deutſchen Nation freuen. Jm Schweizervolk giebt
es Viele, die vergeſſen haben, daß unſere z die gleiche
iſt wie die des alten großen Deutſchen Reiches, daß Karl der

roße und die Nibelungen auch uns gehören, daß die Vorbilder
unſerer ehrwürdigſten und großartigſten Baudenkmäler in Ulm und
Hirſau ſtehen, daß wir geiſtig Deutſche ſind und Deutſche bleiben
wollen. (Beifall.) Unſere kleinen Eigenheiten und Eigen-
thümlichkeiten gehören der deutſchen Kunſt- und Kulturgeſchichte
an; das ſchweizeriſche Alpenhaus, das Schweizer Schloß gehört in
den großen Kreis deutſcher Kultur ſo gut wie das fränkiſche Bauern
haus, wie die Burg von Nürnberg. Dieſer Zugehörigkeit zu
Deutſchland wollen wir uns freuen. Die Schweiz iſt
in geiſtiger Beziehung eine deutſche Provinz
allerdings mit bedeutenden Reſervatrechten. Große Heiterkeit.)
Sind wir auch politiſch abgetrennt von den deutſchen Stämmen, von
der deutſchen kulturellen Entwickelung trennt uns nichts. Wenn
Gottfried Keller ſagte, daß man „Schweizer ſein darf und Deut
ſcher ſein muß“, ſo ſagen wir: Als Schweizer ſind und
bleiben wir Deutſche Beifall Die werbende Kraft
der deutſchen Kultur, der deutſchen Alterthumskunde lebt hier in
Nürnberg. Heil Nürnberg, du alte Stadt der Reichskleinodien, die
du das ſchönſte Reichskleinod beſitzeſt! Heil Germaniſches Muſeum,
nicht nur für uns Schweizer allezeit Mehrer des Reiches!“ (An
haltender freudiger Beifall.

Der Zug der zur Krönungsfeier in England durch den Kaiſer
Wilhelm Kanal fahrenden Kriegsſchiffe hat bereits begonnen. Am
76. ſind die ruſſiſche kaiſerliche Dampfyacht „Czaritza“ und der auch
As kaiſerliche Yacht verwendete Kreuzer „Swetlana“ zur Kanalpaſſage
in Kiel angekommen. Am 19. traf zu demſelben Zweck der neue
däniſche Küſtenpanzer „Herluj Trolle“ ein. Am 20. wird das ſchwediſche
Küſtenpanzerſchiff „Oden“ wohl in den Kanal einlaufen und unſer
Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ die Reiſe nach England antreten.

Graf Pückler wurde am Donnerstag von der Strafkammer des
Königlichen Landgerichts in Glogau wegen Vergehens gegen 8 305
Str.G.B. (Zerſtörung einer Eiſenbahn) zu 6 Wochen Gefängniß
verurtheilt, ſein mitangeklagter Jnſpektor zu vier Wochen. Die vier
angeklagten Arbeiter wurden freigeſprochen. Graf Pückler erklärte dem
Geh. Sanitätsrath Dr. Neumann, welcher den Antrag geſtellt hatte,
ihn auf 6 Wochen zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die
Jrrenanſtalt zu bringen, daß er ihm ſeinen Kartellträger zuſenden
werde. Das Gleiche drohte er dem Gerichtshofe.

Perſonalien. Der Polizeipräſident zu Wiesbaden, Prinz Karl
von Ratibor, iſt zum Regierungspräſidenten in Aurich ernannt worden.

Ausland.
Frankreich.

Zweijährige Dienſtzeit.
Jn der Mittwoch Sitzung der Armeekommiſſion des Senates, in

welcher über die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit berathen
wurde, legte der Kriegsminiſter ausführlich dar, in welcher Weiſe der
Abgang von 50 000 Mann, der durch Aufhebung eines Jahrganges
verurſacht würde, gedeckt werden könnte. Danach ſollen Hilfsmann
ſchaften etwa 6000 Mann liefern ferner ſollen durch Umgeſtaltung
des Feuerlöſch-Korps, durch Aufhebung der Muſikſchulen der Artillerie
und des Geniekorps, des franzöſiſchen Kontingents der Spahi
Regimenter und andere derartige Maßnahmen noch 8000 Mann ge
wonnen werden. Schließlich ſollen 7000 Unteroffiziere, 10 000 Korporale
und 20000 Mann neu verpflichtet werden. Der Miniſter
gab ſodann befriedigende Erklärungen über die Ber
wirklichung des Geſetzes betreffend die zweijährige Dienſt
a Man glaubt, der Geſetz-Entwurf über die zwei-
ährige Dienſtzeit werde noch in dieſem Jahre dem Senate vorgelegt

und ſodann der Kammer unterbreitet werden. Der „Gaulois“ hat
bei mehreren in Ruheſtand befindlichen Generalen eine Umfrage über
das Geſetz veranſtaltet. General Voiſin erklärte, durch das Geſetz werde
einfach die Nationalgarde eingeführt. Wer für das Geſetz ſtimme,
ſtimme für die Zerſtückelung Frankreichs. Aehnlich äußerte ſich General
Jamont. General Gallifet ſchreibt, man bereite gegenwärtig das Be
gräbniß jeder ernſt zu nehmenden Armee vor. Keine Soldaten, keine
Grenze mehr; jeder Franzoſe mit einem guten Staatspoſten ausgeſtattet,
das ſei das Jdeal der Regierung.

England.

Kritik über das Kriegsamt.
Die engliſche Regierung hält an ihrer optimiſtiſchen Auffaſſung

der Lage in Südafrika feſt. Jn einer Rede, die der Miniſter des
Innern Ritchie geſtern zu Eroydon gehalten hat, gab er dieſer
Stimmung Ausdruck, indem er bemerkte, die bisherigen Feinde hätten
ſo bewunderungswürdige Geſinnung an den Tag gelegt, daß die Re
Lrzing die Zurückziehung eines ſtarken Prozentſates der Truppen aus
Südafrika vorbereite.

Nach einer Drahtmeldung aus Pretoria haben ſich bei Calvinia
690 Mann, meiſtens KapAufſtändiſche, ergeben danach beläuft ſich die
Geſammtzahl der Mannſchaften, welche die Waffen niedergelegt haben,
jetzt auf 18 400. Die große Zahl der Kämpfer, die hiernach bis zuletzt
im Felde geſtanden haben, giebt den „Daily News“ Anlaß zu einer
bitteren Kritik des engliſchen Kriegsamtes. Sie ſchreiben

„Wenn wir zu dieſer Zahl noch die Buren hinzufügen, die als
gefallen oder gefangen gemeldet wurden, ſo finden wir die Thatſache,
daß zu der Zeit, als Mr. Brodrick erklärte, daß die Buren nur noch
10 000 Mann ſtark ſeien, 28 000 Buren im Felde ſtanden. Wir
wiederholen dies nicht, um darauf aufmerkſam zu machen, daß Mr.
Brodrick, deſſen Pflicht es war, die Wahrheit zu wiſſen, nichts wußte,
und daß unſere Schätzung damals richtig war, ſondern wir er
wähnen es wegen der Wichtigkeit, die dieſe Thatſache für
die Frage der Reform des Kriegsminiſteriums hat. Während
des ganzen Krieges war nichts überraſchender als die
Unwiſſenheit, die Mr. Brodricks Departement in allen wichtigen
Fragen an den Tag legte. Wenn die Opfer des Krieges nicht ver
geh gebracht ſein ſollen, ſo wird es nöthig ſein, nicht nur die

rmee ſelbſt, ſondern auch das Kriegsminiſterium zu reformiren.“
Ein Mitarbeiter des „Daily Graphie“ fragte kürzlich bei Herrn

Chamberlain an, ob es möglich ſei, über die Zahl der am Kriege in
Südafrika betheiligten auſtraliſchen, kanadiſchen und neuſeeländiſchen
Truppen genaue Angaben zu machen. Er erhielt darauf folgende vom
13. Juni datirte Antwort:

„Mr. Sekretär Chamberlain hat mich beauftragt, Jhnen mitzu
theilen, daß außer dem Bataillon für Spezialdienſt, welches in der
Stärke von mehr als 1000 Mann zur Ablöſung der Garniſon von
Halifax gebildet wurde, und demzufolge ſich freiwillig zum aktiven Dienſt
ſtellte, etwa 7300 Mann in Kanada aufgeſtellt und nach Südafrika
verſchifft wurden. Einſchließlich der letzten Kontingente aus dem
auſtraliſchen Bunde belief ſich die Zahl der von Auſtralien und
Neuſeeland geſtellten Truppen auf 22 000 Mann. Zu dieſen Zahlen
müßten noch die Leute hinzugezählt werden, die in beträchtlicher
Anzahl von Kanada und Auſtralien aus eigener Jnitiative in ſüd
afrikaniſche Lokalkorps eintraten.“

Hiernach hat England über 30 000 Mann aus den Kolonien heran
ziehen müſſen, um mit den „kleinen“ Burenvölkern fertig zu werden.

Griechenland.

Verhaftungen.
Die Polizei in Athen hat mehrere ſeit längere Zeit dort anſäſſige

Perſönlichkeiten macedoniſcher Herkunft verhaftet, welche als Agenten
des macedoniſchen Komitees in Soſia thätig waren. Bei denſelben
ſollen verſchiedene Schriftſtücke und darunter Schreiben des Komitees
gefunden worden ſein. Die Agenten ſuchten Banden zum Einmarſch
in Macedonien anzuwerben und es war ihnen auch bereits gelungen,
Beiträge hierfür zu erlangen.

Algier.
Gegen die Tuaregs.

Der Zuavenkeutnant Gotteneſt unternahm mit einer Anzahl ein
S Soldaten im April eine Expedition nach der Sahara, um den

aubzügen der Tuaregs ein Ende zu machen. Er hatte ein Gefecht
mit 300 Tuaregs zu beſtehen, von denen 87 fielen, während auf
franzöſiſcher Seite nur drei Soldaten getödtet wurden. Gotteneſt ſelbſt
wurde unerheblich verwundet.

Telegramme.
Berlin, 20. Juni. Die Morgenblätter widmen dem
dahingeſchiedenen König von Sachſen warme Nachrufe und
heben ſeine echte deutſche Geſinnung, ſeine Verdienſte als
Feldherr, ſeinen hervorragenden Antheil an der Wiederauf-
richtung des Deutſchen Reiches hervor.

Berlin, 20. Juni. Die Ueberführung der Leiche des
Königs Albert nach Dresden erfolgt Sonnabend früh und die
Beiſetzung in Dresden am Montag.

London, 19. Juni. Das Unterhaus ſetzte einen Aus-
ſchuß ein zur Unterſuchung des Falles des Nationaliſten
Hugh, welcher zu dreimonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt
war, wegen Beleidigung eines iriſchen Gerichtshofes.

Aus Nah und Fern.
Unfall des Generallentnants v. Bock und Polach. Ueber den

bereits gemeldeten Unfall, den der Generalleutnant v. Vock und Polach
erlitten hat, berichtet die „Tilſiter „Allg. Ztg.“ folgendes Nähere
Geſtern (17. Juni) früh fand auf dem Gelände des Kavallerie-Exerzier
platzes die Beſichtigung des Dragoner- Regiments Nr. 1 durch den
kommandirenden General des J. Armeekorps, General der Jn-
fanterie Freiherrn v. der Goltz; und den Kommandeur der
1. Diviſion, Generalleutnant v. Bock und Polach, ſtatt. Die Uebungen
erhielten nach kurzer Zeit einen jähen Abſchluß, da beim Linkskehrt-
wenden der Diviſionskommandeur von einer Dragonerlanze getroffen
und ihm die Wange durchbohrt wurde. Nachdem ihm auf dem Platze
der erſte Verband angelegt worden war, erfolgte mittels Wagens ſeine
Ueberführung nach dem GarniſonLazareth. Die Beſichtigung wurde
abgebrochen und die Truppen rückten in die Kaſerne zurück. Der ſodann
in die Privatklinik des Dr. Reich gebrachte General von Vock und
Polach wird dort vorausſichtlich noch acht Tage bleiben müſſen, bevor
er an die Rückkehr nach ſeiner Wohnung in Königsberg denken kann.
Jn dem Befinden des Verletzten iſt nach neueren Berichten bereits eine
merkliche Beſſerung eingetreten.

Beſtrafung Streikender. Die große Maſchinenfabrik Eſcher Wyß
in Zürich hat ihre ſämmtlichen 1200 Arbeiter, welche vor 14 Tagen in
W eintraten, entlaſſen und allen Verkehr mit ihnen abge
rochen.

Grubenkataſtrophe in Ungarn. Wie aus Gran telegraphiſch ge
meldet wird, fand in der Szadzvarer Kohlengrube eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtatt, wodurch 10 Arbeiter verſchüttet wurden.
7 Arbeiter wurden todt und nur 3 lebend aus den Geſteinsmaſſen her
vorgezogen.

Das Urtheil im Elbinger Giftmordprozeß, über deſſen Beginn
wir berichteten, iſt nunmehr gefällt worden. Die Geſchworenen ſprachen
die des Gattenmordes angeklagte Frau Grabowski trotz ihres Geſtänd
niſſes nur des verſuchten Mordes ſchuldig, da die Gutachten der Sach
verſtändigen darüber auseinander gingen, ob der Genuß von Chrom-
ſäure in Glühwein oder ein anderer Umſtand den Tod des Ehemannes
der Grabowski herbeigeführt habe. Der Gerichtshof erkannte auf vier
Jahre Zuchthaus der mitangeklagte Lehrer Hoffmann wurde von der
Beſchuldigung der Anſtiftung zum Morde freigeſprochen.Wegen Zweitampfes mit tödtlichen Waffen verurtheilte das Kriegs

ericht der 18. Diviſion (Kiel) den Marineaſſiſtenzarzt d. Reſ. Dr.Paul welcher wegen des gleichen Deliktes ſchon zweimal vorbeſtraft

iſt, zu fünf Monaten Feſtungshaft.

Ein tragiſches Schickſal. Jm vorigen Jahre wurde der ungariſche
Hauptmann Koch in Loſoncz wegen angeblicher Unterſchlagung amtlicher
Gelder zur Degradation und zwei Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt.
Vergebens betheuerte er ſeine Unſchuld. Das Geld, etwa 800 Mark,
war verſchwunden, und man glaubte dem Oſſizier nicht, daß er nicht
wiſſe, wo es hingekommen ſei. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat,
war er aber doch unſchuldig. Während er im Gefängniß ſeine
Strafe abbüßte, ging ſeine Frau zur Beichte und geſtand dem Geiſt
lichen, daß ſie dem Gatten ohne ſein Wiſſen das Geld aus der
Brieftaſche genommen habe, um es für eigene Zwecke zu verwenden.
Der Beichtvater redete der Frau ins Gewiſſen und bewog ſie,
ihr Geſtändniß vor der weltlichen Behörde zu wiederholen. Sie ſtellte
ſich nun ſelbſt dem Gericht alsbald wurde gegen ſie ein Verfahren
eröffnet, in dem der Gatte als Zeuge erſchien. Sie nahm den Spruch,
der ſie zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilte und zugleich die Un
ſchuld des Mannes feſtſtellte, freudig hin als Sühne für ihr Vergehen.
Das Leben des Hauptmanns aber bleibt zerſtört. Das iſt die Tragit
ſeines Schickſals, daß er ſich ſeiner e rn nicht einmal aus
vollem Herzen freuen kann er konnte die Freiheit nur durch den
Verluſt der Gattin wieder erlangen.

Der ſchlafende Ulan Beruccker, der ſich ſeit etwa zwei Monaten
im Garniſon Lazareth zu Jnſterburg in Behandlung befindet, iſt ſeit
kurzer Zeit auf dem Wege der Beſſerung. Er giebt bereits klare
Antworten, wenn er zeitweiſe erwacht und wird von Zeit zu Zeit ins
Freie gebracht.

Bankeinbruch in Frankreich. Jn der Filiale der Bank von
Frankreich zu La Rocheſur-Yon iſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden, bei welchem den Dieben 120 000 Franes in 20 FrancsStücken
in die Hände fielen.

Automobilfahrt Paris Wien. Die Abfahrt der Theilnehmer an
der AutomobilTourenfahrt Paris Wien begann Donnerstag früh
8 Uhr in Paris. Zahlreiche Zuſchauer wohnten der Abfahrt bei. Alle
Automobile ſind mit vielen Reiſenden, beſonders auch Damen beſetzt,
Bis 9 Uhr waren 14 Wagen unter dem Beifall der Menge abgefahren,
denen im Laufe des Tages noch zahlreiche andere folgen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Leipzig, 20. Juni. (Ein frecher Einbruch.) Jn der

Nacht zum Donnerstag haben Einbrecher aus einem Geſchäftsraume
in dem Grundſtück Windmühlenſtr. 39 einen etwa acht Centner ſchweren
Geldſchrank mit Jnhalt geſtohlen. Zum Transport des Schrankes
haben die Diebe einen Handwagen benutzt, den ſie aus dem Hofraume
des Grundſtückes mit fortnahmen. Zum Zudecken des Schrankes ge
brauchten ſie eine große Leinwandplane, die ſie ſich gleichfalls am
Thatorte aneigneten. Jn dem Schranke befanden ſich außer den
geſammten Geſchäftsbüchern noch etwa 1500 bis 2000 Mk. in baarem
Gelde, darunter eine Anzahl Coupons. Außerdem ſtahlen die Ein
brecher etwa einen Centner Cervelat und Salamiwurſt, ſowie ein Faß
Butter, gez. A. S. 157. Auf Ermittelung der Thäter und Wieder
erlangung des geſtohlenen Gutes ſind 200 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Leipziger Bank-Prozeß.
Bei Eröffnung der Sitzung am Donnerstag theilt der Vor

ſitzende mit, daß ſich nach nochmaliger Nachfrage beſtätigt habe, daß
die Schweſter des Geſchworenen Genzel durch väterliches Erbtheit
Aktionärin der Leipziger Bank geworden und daß dieſe noch heute
in dem Beſitze der Aktien ſei. Es habe deshalb auch dieſer Geſchwo
rene nach S 22 auszuſcheiden. Es tritt demnach ein Geſchworener
W vier ausgelooſten Hilfs Geſchworenen in die Geſchworenen
bank ein.

Um Wiederholungen der Vernehmungen zu vermeiden, er
achtet es der Vorſitzende für angebracht, den Angeklagten Gelegen
heit zu geben, ſich ſchon jetzt zu den einzelnen geſtern vorgelegten
Protokollen der Aufſichtsrathsſitzung zu äußern. Es beginnt da
rauf die verantwortliche Vernehmung des Angeklagten, Bank
direktors Dr. jur. Gentzſch, welcher angiebt: Jch bin ſeit
1875 Rechtsanwalt geweſen. Jm Herbſt 1895 erſchien in
meiner Wohnung der Vorſitzende des Aufſichtsraths der Leipziger
Bank, Herr Sachſenröder, und machte mir die höchſt überraſchende
Mittheilung, daß ich vom Aufſichtsrath an Stelle des ausſcheidenden
Direktors Dr. Fiebiger als Mikdirektor der Leipziger Bank auser
ſehen ſei. Jch hatte noch nie in einer Bank gearbeitet und daher
auch keine Kenntniß von Bankſachen. Auf meine Be
denken erwiderte Herr Sachſenröder, daß an der Spitze der Bank ein
tüchtiger Kaufmann ſtehe, daß das Beamtenperſonal durchaus
zuverläſſig ſei, und daß es ſich um ein angeſehenes Bankinſtitut
handele. Bankkenntniſſe verlange man nicht von mir, man volle
nur meine juriſtiſchen Kenntniſſe verwerthen. Trotzdem trug ich
Bedenken; ich hatte eine gute Anwaltspraxis, beſaß großes Ver
trauen und Anſehen als Anwalt, und auch meine Familie meinte,
ich ſolle das Sichere behalten. Jch hatte mir ein kleines Vermögen
erſpart und kein Bedürfniß, mehr zu erwerben. Aber meine
Freunde redeten mir zu, ſodaß ich die Stelle annahm und am
1. Januar 1896 in den Vorſtand der Leipziger Bank eintrat. Vor
her hatte ich mit Direktor Dr. Fiebiger die Konten der Bank durch
geſehen. Als wir zum Konto der Kaſſeler Treber- Geſellſchaft kamen,
ſagte mir Dr. Fiebiger, daß es ſich um eine neue, ſehr gute Ver
bindung handele; die Geſellſchaft habe dieſelben guten Ausſichten
e die Deutſche Gasglühlicht- Geſellſchaft. Es wurde wohl auch

on Fiebiger erwähnt, daß noch ein Konſortialjournal be
ſtehe, aber wir gingen nur den Kontokorrent-Verkehr durch. Mir
wurde dann im Februar 1896 mitgetheilt, daß der Blankokredit
der Trebertrocknung von 200 000 auf 500 000 Mark erhöht werden
ſolle, und Herr Exner unlkerbreitete dieſen Antrag dem Aufſichtsrath
zur Genehmigung. Was übrigens die Korreſpondenz zwiſchen
Direktor Schmidt aus Kaſſel und Exner anlangt, ſo habe ich einen
Theil der mir vorgelegten Korreſpondenz nicht gekannt; überhaupt
bin ich mit dieſer r nicht einverſtanden geweſen. Jch hatte als Juriſt Bedenken, daß neben der offiziellen
Korreſpondenz noch von den beiden Direktoren eine Privatkorre
ſpondenz geführt wurde. Jch ſagte mir, daß es bei einer etwaigen
Kolliſion zwiſchen der Treber Geſellſchaft und der Leipziger Bau
gweifelhaft ſein würde, was Geltung haben ſolle die offizielle
Korreſpondenz oder die Briefe, die ein Freund an ſeinen lieben
Freund geſchrieben habe. Jch habe Herrn Exner auch meine Be
denken gegen dieſe freundſchaftliche Korreſpondenz vorgehalten und
auch dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Herrn achſenröder,
gegenüber auf dieſe Bedenken hingewieſen. Herr Sachſen
röder hielt meine Einwendungen nicht für unbedenklich, er war aber ſo ſehr für die Treber Geſellſchaft einge
nommen, daß er glaubte, die Privatfreundſchaft der beiden Direktoren
könnte ſich für uns auch einmal von Vortheil erweiſen. Präſ.
Aber geleſen haben Sie wohl dieſe Korreſpondenz? Angekl.
Dr. Gentzſch: Nur zum Theil. Staatsanwalt Dr. Weber: Sie
konnten aber doch zu jeder Zeit zu der Korreſpondenz gelangen

Angekl. Dr. Gentzſch: Nein. Jch bin angeklagt, Briefe verheim-
licht zu haben. Wenn Herr Exner dieſe Briefe bei Seite legte,
ſo hatte ich keinen Anlaß, ſie einzufordern. Präſ. Kanr es
nicht vor, daß Sie die Briefe in den nächſten Tagen einſehen
mußten? Angekl. Dr. Gentzſch: Nein. Präſ. Wer gab den
die Anleitung zur Beantwortung der Korreſpondenz? Ang.
Dr. Gentzſch: Die beſorgte Herr Exner ſelbſt, oder er gab ſelbſt dem
Sekretariat Anweiſung zur Veankworlung. Dr. Gentzſch ſagt
dann weiter aus, daß Geſchäfte hinter ſeinem
Rücken abgeſchloſſen wurden, von denen er
nichts erfahren habe. Auch in den Aufſichtsrakhsſitzungen
ſei nicht in allen Fällen die geſammte Korreſpondenz vorgelegt
worden.

Angeklagter Exner: Wie erklärt es dann Dr. Genbſch,
d es in den Protokollen heißkt: die geſammte
Korreſpondenz habe dem Aufſichtsrath vorgelegen? Angell. Dr.
Gentzſch: Das bezog ſich doch nur auf ſolche Fälle, wo die Korre
pondenz mit Rückſicht auf die Wichtigkeit vorgeleſen wurde.
uf Befragen giebt der Angeklagte Exner Auskunft über

die Funktionen des Sekretarigats. Es hatte die Aufgabe,
die beſonders wichtigen Konten unter ſcharfer Kontrole zu halten.
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vorgelegt?

rer mr Bankdirektor Herrmann von der Filiake der
eulſchen Bank in Dresden erklärt, daß es bei den Banken allge

mein üblich ſei, daß vor großen Geſchäften, Anleihen, Emiſſionen,
Gründungen, die Direktoren der Banken ſich zunächſt privatim in
Perbindung ſetzen. Es ſei dann aber üblich, ein Aktenſtück anzu
legen und eine Regiſtratur zu führen, damit ein etwaiger Nach
folger oder ein Anderer, der das Geſchäft weiterführt, ſich über
Alles ſofort unterrichten kann. Angekl. Exner: Er ſchließe ſichdem völlig an, das ſei auch bei ihnen ſo nach Entrirung von Ge
ſchäften gehandhabt worden, aber die Privatkorreſpondeng habe ſich

o auf ſechs bis acht Sachen zugleich begogen.Jeder Brief konnte von Dr. Genutzſch geleſen werden; wenn ich ab
weſend war, hatte Herr Dr. Gentzſch die Briefe ſelbſt geöffnet. Jch
möchte hier gleich eine Erklärung machen: Herr Dr. Gentzſch hat
mich heute und auch geſtern der Unwahrheit geziehen.
Es iſt für mich außerordentlich peinlich, daß ein langjähriger
Kollege mir Unwahrheit vorwirft. Jch muß Beweis antreten, daß
in Folge der Kataſtrophe und der Unterſuchungshaft das
Gedächtniß meines Kollegen Dr. Gentzſch
elitten hat. Schon bei der Vorunterſuchung war

ich dadurch in eine peinliche Situation gebracht. Jm Jahre 1898
hatten wir ein Konſortialgeſchäft abgeſchloſſen, das die Uebernahme
von Kaſſeler Treberaktien und ſog. Frankfurt a. O.Aktien betraf.
An dem Konſortialgeſchäft war die Leipgiger Bank mit 60 Proz.
und mehrere Herren, Herr Sachſenröder, Herr Schaeffer, Dr.
Gentzſch und ich, mit 40 Proz. vbetheiligt. Um zu unterſcheiden,
was an dem Trebertruſt verloren und was an den Frank
furt a. O.Aktien verdient war, ließ ich im Sekretariat zwei be
r Konten anlegen. Durch ein kleines Verſehen des Buch
halters, was bei jeder Bank vorkommen kann, war vergeſſen worden,
an dem Kopfe zu vermerken, daß die Belhheiligten am Frank
furt a. O. Konſortium dieſelben ſeien, wie die Betheiligten am
Treberaktientruſt. Jm Uebrigen waren alle Betheiligten von der
Sachlage unterrichtet. Aber im Laufe der Vorunterſuchung erklärte
Dr. Gentzſch, er wiſſe von der ganzen Sache nichts und ſei niemals
von dem Geſchäft unterrichtet worden; er höre jetzt erſt zum erſten
Male davon. Der Herr Staatsanwalt und Unterſuchungsrichter
mußten ſo den Eindruck gewinnen, daß falſche Buchungen vorge
kommen ſind. Jch konnte nur ſagen, daß die Sache ſo und ſo ſei,
aber auf wen ſollte ich mich berufen? Herr Sachſenröder und Herr
Schaeffer waren todt und Herr Dr. Gentzſch wußte nichts davon. Jch
war in einer ſchlechten Sikuation und habe manche ſchlafloſe Nacht
in meiner Zelle zugebracht. Der Herr Staatsanwalt ſagte mir,
daß nicht ein einziger Brief vorhanden ſei, der meine Angaben
beſtätige. Da fiel mir das Kopirbuch ein, es wurde nachgeſehen,
und es fanden ſich dort die Kopien ſämmtlicher Briefe, die ſich auf
das Geſchäft bezogen, und ſie waren auch von Herrn Dr. Gentzſch
mit unterſchrieben worden. Wären die Briefe nicht gefunden
worden und hätten mir die Sachverſtändigen nicht geglaubt, ſo
würden mich die Geſchworenen des betrügeriſchen Bankerotts
ſchuldig halten, und ich wäre unſchuldig verurtheilt worden. Jch
verzeihe das dem Dr. Gentzſch mit Rückſicht auf ſeine Gedächtniß-
ſchwwäche, und ich bitte auch hier Vieles mit Rückſicht auf den
leidenden Zuſtand des Herrn Dr. Gentzſch entſchuldigen zu wollen,
aber ich bitte die Herren Geſchworenen, bei der Verwerthung der
Ausſage meines früheren Kollegen dieſen Umſtand berückſichtigen

wollen. Juſtizrath Broda, Verbheidiger des Dr. Gentzſch:
ch möchte konſtatiren, daß Herr Exner an Ge
dächtnißſchwäche gelitten hat, und bitte ihn,
einige Fragen zu beantworten. Herr Exner hatte
r daß der Buchhalter Prenzel, der der Buchführung der

pgiger Bank vorſtand, auch den Dr. Gentzſch um Rath gefragt
habe und ich möchte fragen Hat jemals auch Herr Dr. Gentzſch für
irgend einen der wichtigen Vriefe, die vom Sekretariat ausgingen

d die Kaſſeler betrafen, irgend eine An-weiſung gegeben? Oder wurden in deſſen Abweſenheit die Briefe
nicht durch Wuthe verfaßt und Herrn Dr. Gentzſch zur Unterſchrift

ngekl. Exner: Lediglich zur Unterſchrift iſt un
richtig. Die Geſchäfte ſind mit ihm beſprochen und auch zur Kennt
niß gegeben worden. Juſtizrath Broda: Jch bitte Herrn Exner,
nachzuweiſen, daß ein Brief aus dem Sekretariat der Leipziger
Bank auf Anweiſung von Dr. en herausgegangen iſt.Angekl. E ner: Einige ſicherlich. tig ath Broda: Jch werde

äter na eiſen können, daß kein Brief von ihm herausgegangen
Dann möchte ich Herrn Exner fragen, ob ſich Herr Prengler

nur an ihn oder auch an Dr. Gentzſch um Rath über Treber
Buchungen gewendet hat? Angekl. Exner: An mich hat er ſich
gewendet; ob auch an Dr. Gentzſch, kann ich doch nicht ſagen.
Juſtizrath Broda: Jſt bei den Beſprechungen mit Prenzler, wenn es
ſich um wichtige Buchungen handelte, auch der zweite Direktor zu
gegogen worden, oder nur Herr Wuthe, der Sekretär des Herrn
Exner? Angekl. Exner: Den Ausdruck des Herrn Vertheidigers
in Bezug auf Herrn Wuthe muß ich zurückweiſen. Juſtiz
rath Broda: Jch nehme den Ausdruck zurück. Jſt es aber richtig,
daß man ſich bei wichtigen, die TreberTrocknung betreffenden
Buchungen, ehe ſie vorgenommen wurden, ſtets an Herrn Exner
wendete? Angekl. Exner: Das würde ich immer nur von Fall
zu Fall entſcheiden können.

Gentzſch hält Alles, was er geſagt, aufrecht. Er habe ange
nommen, daß im Fundamente der Bank volle Ordnung geherrſcht
habe. Er habe Exner durchaus vertraut. Sachverſtändiger Sies
kind (in Firma H. C. PlauthLeipgig) ſagt aus, daß die Art und
Weiſe, wie das Sekretariat der Leipziger Bank eingerichtet wurde,
eine verhängnißvolle geweſen ſei. Man hätte nicht ſo viele Ge
e in das Sekretariat hineinlegen ſollen. Sachverſtändiger

bauthKaſſel ſtimmt dem bei. Angeklagter Gentzſch ſagt dann
aus, daß er bei keiner Gründung der Trebertochterunternehmungen
in irgend einer Weiſe .nitgewirkt habe. Exner habe das Beſtreben
gehabt, für ſich den Ruhm der Gründung in Anſpruch zu nehmen.

(Fortſetzung folgt.

Prozeß Sanden.
Nach Eröffnung der Sitzung am Donnerstag durch Landger.

Direktor Heidrich wird die Erörterung der Verhältniſſe von Anhalt
u. Wagner Nachf. fortgeſetzt. Zunächſt wird auf Antrag des
Juſtizraths F. Stern der Wirkl. Geh. Kriegsrath Fielitz ver
nommen. Er iſt r vielen Jahren mit dem Generalkonſul Schmidt
bekannt und hat durch Anhalt u. Wagner wiederholt Werthpapiere
kaufen laſſen. Noch am 13. März 1900 hat er auf den Rath des
Angeklagten Ed. Schmidt 39 000 Mk. in Preuß. HypothekenPfand-
briefen angelegt, dasſelbe hat ſich Ende März 1900 wiederholt.
Noch am 11. Dezember 1900, drei Tage vor der Zahlungs
einſtellung, hat der Zeuge nochmals wegen Anlegung von 28 000
Mark den Rath des Angeklagten Schmidt eingeholt, und dieſer
hat ihm wieder Preußiſche HypothekenPfandbriefe anempfohlen.
Der hat aber das letzte Mal andere Papiere gekauft. Als
er nach Eintritt der Kataſtrophe zu Schmidt ging, war dieſer auch
höchſt überraſcht von dieſer Entwickelung. Auf Befragen des
Juſtizraths Stern erklärt der Zeuge: er hält es für ausgeſchloſſen,
daß Generalkonſul Schmidt, wenn er eine Ahnung von der nahen
den Kataſtrophe gehabt hätte, gerade ihn und ſeine Familie zum
Ankauf der Pfandbriefe überredet hätte, denn er kennt ihn als
einen lauteren Charakter. Staatsanw. Beeck macht darauf auf
merkſam, daß der Eintritt der Aktiengeſellſchaft als Kommanditiſtin
bei Anhalt u. Wagner nicht freiwillig, ſondern nur auf Drängen
der Preußiſchen HypothekenAktienbank erfolgt zu ſein ſcheine. Er
verweiſt auf eine von Otto Sanden herrührende u 17 vom
6. November 1900, in welcher es heißt: daß Anhalt u.
Wagner Nachf. der Aktiengeſellſchaft aufgehalſt ſind, kann nie und
nimmer von der Preußiſchen HypothekenAktienbank beſtritten wer
den; die Bücher erweiſen das. Sie würde nur eine „moraliſche
Pflicht“ erfüllen, wenn ſie offen und ehrlich dies erklärte. Der
Direktion der Preußiſchen HypothekenAktienbank wird man ſagen:
die Preußiſche HypothekenAktienbank iſt „ſchlau“ geweſen, aber in

gelviſſein Sinne lväre die leere doch rehabilitirt, Das könne
wir doch allermindeſtens verlangen l

Der Angeklagte Otto Sanden erklärt hierzu, daß er damals
ſchon längere Zeit krank war und die r nach einer
ſehr ſtürmiſchen Generalverſammlung von ihm in höchſter Erregung
geſchrieben worden ſeien. Er müſſe dies überhaupt für alle vorge
fundenen eigenhändigen Aufgeichnungen, die von ſeiner Hand her
rühren, erklären.

Zeuge Direktor Fritze, der Ende 1895 oder 1896 aus der
Firma Anhalt u. Wagner Nachf. wieder ausſchied, wird eingehend
über die Entſtehung der Verbindung der Aktiengeſellſchaft mit An
halt u. Wagner und die mit der Deutſchen Kreditanſtalt geführten
Verhandlungen über ihr Ausſcheiden aus der Kommanditbetheili
gung vernommen. Er war damals ſtellvertretender Direktor der
Preußenbank und hatte vom Direktor Eduard Sanden den Auftrag
erhalten, die Verhältniſſe der Firma Anhalt u. Wagner zu prüfen,
um darüber klar zu werden, ob man ſich als Kommanditiſtin be
theiligen kann. Anfang der neunziger Jahre ſei der Zuſammenbruch
verſchiedener Bankfirmen erfolgt, die Firma Anhalt u. Wagner war
mit einigen ſchwierigen Unternehmen belaſtet geweſen, und es habe
im allgemeinen Jntereſſe gelegen, dieſe alte und an ſich gut fundirte
Firma nicht in Verlegenheit zu bringen. Der Zeuge hat die Ver
hältniſſe geprüft und ſie nicht ungünſtig geſchildert, wobei er
wie er jetzt ſagen müſſe wohl ein zu großer Optimiſt geweſen ſei.
Otto Sanden legt noch einmal ausführlich dar, daß er für die Ver
bindung mit Anhalt u. Wagner und deren Folgen nicht verantwort-
lich gemacht werden könne.

Auf Antrag der Vertheidigung werden zwei langjährige An
geſtellte der Firma Anhalt u. Wagner, die Zeugen Pfe iffer und
Jaenicke, von denen der letztere noch jetzt in der Firma thätig
iſt, vernommen. Sie ſagen übereinſtimmend aus, daß der Ange
klagte Eduard Schmidt, der auch vielfach krank geweſen ſei, mit
Bilanzen und mit der Buchführung wenig vertraut und wohl kaum
im Stande getveſen ſei, Bilanzen ſelbſt aufzuſtellen oder zu leſen

ſich in irgendwie verwickelter Buchführung leicht zurecht zu
finden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

n Sonnabend, 21. Juni Schön warm, ſtrichweiſe Gewitter und
egen.

Waſſerſtände.
eittetbedentet über, unker Null. Gen Wage

Saale.
Halle 19. Juni 1,90 20. Juni 1,88 0,02Trotha 196 2,28 l 0,32*Alsleben 18. Juni 1,74 19. Juni 1,76 0,02Bernburg 1,34 1,37 0,03*Calbe, Obp. 1,56 1,58 (0,02do. Untp. m 0,86 o,82Unſtrut.
Straußfurt 18. Juni 1,30 19. Juni 1,40] l 0,10

Moldaut,
Budweis 17. Juni 0,52 18. Juni 0,220,30
Prag 0,50 n 0,230,17 D.Havel,
*Brandenburg 18. Juni 19. Jrtri
Oberpegel 2,95 2,04 0,01Unterpegel 1,45 1,43 0,02*Rathenow

Oberpegel e 1,39 1,38 0,01Unterpegel e 1,05 1,05*Havelberg 2,05 2,05Elbe,
Pardubitz 17. Juni 0,20 18. Juni 0,251 (0,05
Brandeis 0,36 0,48 0,12Melnik n 0,09 0,21 0,12Leitmeritz v 0,12 0,14 0,02Außig 0,51 0,51 SDresden 18. Juni 0,92 19. Juni 0,82] 0,10
Torgau 0,93 1,30 0,37Wittenberg v 1,52 1,70 0,18Roßlau e 0,89 0,94 (0,05*Barby 1,29 1,27 0,02Magdeburg 1,28 1,26 0,02*Tangermünde 1,85 1,90 (0,05*Wittenberge v 1,56 x 1,58 0,02Lenzen 1,64 1,62 0,02Dömitz 0,99 v 0,99*Lauenburg n 1,16 1,15 0,o01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau- Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 20. Juni, mitgetheilt vom „Flora
Bad“ 149 R.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarkktberichte.

Berlin, 19. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
167.75 bis 167.50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 bis
139.00 ſchwere 140.00 bis 146.00 ruſſ. 130.00 135.00
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 184.00
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 166.00
bis 174.00 gering 160.00 165. 00 Mais, amerikan. mixed
136.50-- 138. 00 türkiſcher 130.00 bis 132.00 ungar. Zahn-
mais 129.00 132.00 runder 117.00 bis 123.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 175.00 bis 182.00 Weizenmehl
00 21.75 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 18.9020.10
Weizenkleie, grobe 9.80--10. 10 feine 9.60 bis 9.80 Roöoggen-
kleie 10.00 10.40 Mittagsbörſe: Weizen Juli 167.25 bis
167.50 Septbr. 160.00 160.25 Dezember 159. 25 159.50 W.
Roggen Juli 145.75 145. 50 146.00 Septbr. 137.50 137.00
bis 137.25 Oktbr. 137.00 136.75 Dezember 136.50 136.25
Mark. Hafer märk. mecklenburg. und pomm. feiner 174.00 bis
182.00 märk. mecklenburg. pomm., preuß. poſ. und ſchleſ.
mittel 165.00 173.00 gering 159.00 164.00 Juli 160.25 G.
Mais, amerikan. mixed 136.00 bis 137.00 runder 117.00 bis
123.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggenmehl 0
und 1 18.90--20. 10 Rüböl Juni 54.30 54.50 54.40
Oktober 52.80--52. 90 52.70 Spiritus 34.20 Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 167.50 Septbr. 160.25
Oktober 159.75 Dezember 159.50 Roggen Juli 146.00
Septbr. 137.25 Oktober 136.75 Dezbr. 136.50 Hafer
Juli 160.25 September 139.75 Oktober 137.75 Dezember
136.25 Mais Juli und September 113.75 Mehl Juli
19.10 Septbr. 18.30 Rüböl loco 54.60 Juni 54.40
Mark, Oktober 52.70 Dezbr. 52.40

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

19. Juni 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 170--172 148--151 136 150 160 172
Mittelmark, Priegnitz 156 175 140--150 132--136 155 178
Neumark 164--170 140--148 130 145 160-170
Lauſitz 775 180 142 152 137--140 160 170

Magdeburg 162 170 143 152 187 165 166--171Altmark 62--175 140 150 152 e
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 156 175 142-—-152 143 160 150 170

do. weſtlich der Mulde 162 172 142--152 140--160 158 178
Erfurt 160--175 140--146 145 170 160--176
Stettin (Bezirk) 178 144--151 130--134 150--166
Stettin (Platz) 77 151 134 166Anklam (Platz) 74 148 130 158Danzig 77-178 145--148 128 156 157
Thorn 150--154 125 128 154 156Königsberg i. Pr. 178--181 141--150 137 164-168
Jnſterburg 185 142 140 162Elbing a S S 160--164Breslau 165--179 139--145 124 142 148--154
Hirſchberg 171 185 141 150 147 154 160
Frankenſtein 178 182 143 122--130 144--150
Militſch 168-175 137--142 135--140 146--150
Poſen 170--180 135 140 147156Bromberg 180 152 125 145Krotoſchin 180 142 130 145Vojanowo 140- 1422 130 150Kiel 170--175 152 160 142 145 165 175
Hannover Süd 166 172 144--155 2 166 180

do. Elbe Weſer 160 182 144--156 155--165 150 195
Münſterland 1722 155 169 180Weſtf. Jndnuſtriebezirke 176x 154 135 180
Sauerland 170 148 138 175--178Paderbornerland 150 7 180Kaſſel 168 170 152 155 145 160 170 176

b) Nach privater Ermittelung: d
Stadt 795 g. p. 712 g. p. p. 450 g. p. I.

Berlin 171 150 167Königsberg i. Pr. 180 141 164Breslau 180 145 142 154Poſen 180 141 c 152Hannover 170 155 7 175Neuß 176 150 175Mannheim 175 152 d 171Hamburg 172 153 160e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 19. Juni, am 18. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. 50164,50
Chicago zZuni 73 Cts. 163,75 163,00Liverpool „zJuli 5 ſh. 10x d. 172,59 173,00
Odeſſa loko 86 Kop. 163,50 163,50Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75Jn Paris Jnni 23,00 fes. 186,75 185,75Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. e
Newyork nach Berlin Roggen loko 647 Ets. 148,00 148,00
Odeſſa loko 75 Kop. „148,75 148,75Riga x loko 81 Kop 154,50 154,50Amſterdam nach Köln Oktober 124 hl. fl. 138,75 138,75
Newyork nach Berlin Mais Juli 66 Cts. „132,25 132,00

Magdeburg, 19. Juni. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 163--167 je nach Lage
der Station, ausländ. 170--172 Roggen: Tendenz feſter.
Jnländiſcher 147—-151 je nach Lage der Station, ausländiſcher
148-- 150 Hafer: Tendenz matt. Jnländiſcher 156 bis
163 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Futterwaare ſchwach, 132 135 Erbſen: Viktoria 185 205
kleine gelbe 180 195 grüne 180--200 Mais: Tendenz
flau, Mixed 132-133 Rundmais 116 118

fl.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Junt.
Auftrieb: 154 Ninder, und zwar: 79 Ochſen, 4 Kalben, 39 Kähe, 92

Bulen 1061 Kälber 248 Stück Schafvieh 1304 Schweine, und zwar: 1304 deutfeche,
aus Ungarn. Zuſammen 2767 Thiere.

Marktvreiſe für 50 Killog. in M.
e

Thier zBezeichnun 12gattung 8 sOchſen: t ausgeinäſtote höchſten Schlachtwerthes dis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Aktere ausgemäſtete 60
8) mäßig genährte junge, güt genährte ältere J 68

gering genährte jeden Alters
Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlacklwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S dlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 603) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Küäbe und Kalben 589) mäßig genährte Kühe und Kalben 625) gering genährte Kühe und Kalben 7 7Sullen vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes f6&22) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 68

3) gering genährte 64Kälber: feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder 48
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 44
8) geringe Saugkälber 38 c6) ältere gering genährte (Freſſer) 7Schaſe: Maftlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammel 318) mäßig genährte Hammel und Schafe Merz dafe z 7Sqwelne: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kremungen n

Akter bis zu Jahren 7 639) ſleiſchige I s5) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 52
6) ausländiſche (aus

Serkauf;
127 Rinder, und zwar Geſchäftsgang54 Ochſen, 4 Kalben, 37 Kühe. 32 Bogen langſam

1051 Kälber D218 Schaſe
1248 Schweine

Waaren und r ktentverichte.
Getreide

Hamburg, 19. Juni. Weizen matter, holſtein. loco 170 174,
Hard Winter Nr. 2 136. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher feſter, cif. Ham
burg 110, loco meeccklenburgiſcher 160——-165. Mais ruhig,
135,00, runder 97. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 19. Juni. Weizen per MaiJuni 9,69 Gd., 9,70 Br.,
per Herbſt 8,24 Gd., 8,25 Br., Roggen per MaiJuni 7,97 Gd., 8,02
Br., per Herbſt 6,93 Gd., 6,94 Br. Mais per MaiJuni 5,31 Gd.,
5,33 Br. Hafer per MaiJuni 7,47 Gd., 7,48 Br., per Herbſt 6,15
Gd., 6,16 Br.

Peſt, 19. Juni. Weizen loco höher, do. per Juni 9,30 Gd.,
9,35 Br., do. per Oktober 8,00 Gd., 8,61 Br. Roggen per Oktober
6,61 Gd., 6,63 Br., Hafer per Oktober 5,86 Gd., 5,87 Br. Mais per
Juli 5,09 Gd., 5,10 Br., per Auguſt 5,15 Gd., 5,16 Br.

Amſterdam, 19. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

London, 19. Juni. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
Autwerpen, 18. Juni. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte behauptet.
Paris, 19. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni

23,20, per Juli 23,35, per JuliAuguſt 23,25, per September Dezemb.
21,20. Roggen ruhig, per Juni 15,15, per SeptemberDez. 15,15.

Paris, 19. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, per Juni 23,50,
per Juli 23,85, per Juli-Auguſt 23,55, per Sept. Dezember 21,35.
Roggen feſt, per Juni 15,25, per Sept.Dez. 15,40.

NewYork, 19. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 81, per Juli 798/,, per Auguſt per September 77 per
Dezember 782/,. Mais per Juli 66/, per September 63! per
Dezember 50. Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Peckolt Raa, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz r e e e
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Chieago, 19.

Hamburg, 19. Juni.
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juni 6,12, per Auguſt 6,30, per Oktober 6,60, per

Juni.

Ehhlußbericht)

elegr.) Weizen ber Juli 79 pet
September 72 Mais per Juli 651

Dezember 6,75, per März 7,00, per Mai 7,12. Ruhig.
London, 19. Juni.

Nüben Rohzucker loco 6 sh. 1 d.
96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,

Ruhig.
Kaffee.

Hamburg, 19. Juni, Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Juni 27,75 G., September 28,25 G.,
Dez. 29,00 G., März 29,75 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 19. Juni. Java-Kaffee good ordinary 33.
Havre, 19. Juni.

Juni 33,50, Juli 33,75, Sept

(Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß
ſtetig, unverändert bis 5 Points niedriger. Zufuhren in Rio 9 000
Sack, in Santos 15 000 Sack für geſtern.

Havre, 19. Juni. (Schlußbericht.) Good average Santos
ember 34,25, Dezember 35,00, März

35,75. Tendenz: Behauptet.
Petroleum.

Hamburg, 19. Juni. Petroleum luſtlos. Standard white
loco 6,70 Br.

Antwerpen, 19. Juni.
Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 18

Petroleum. (Schlußbericht.)

Br., do. per AuguſtSeptember 184 Br. Tendenz Feſt.
New-York, 19. Juni.

white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
(Telegramm.)

Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Handelskammer notirt.
Hamburg, 19. Juni.

JuniJuli 12,00 Br., 11,5
AuguſtSeptember 12,00 Br., 11,50 G.

Paris, 19. Juni.
Paris, 19. Juni.

Spiritus.
Nordhanſen, 18. Juni. Branntwein 40 Vol. fü

(105-- 106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Spiritus ſtill, Juni 12,00 Br., 11,50 G.,
0 G., Juli-Auguſt 12,00 Br., 11,50 G.,

(Anfangsbericht.)

Juli 30,75, JuliAuguſt 31,00, September Dezember 32,00.

Rüben Rohzucker

Petroleum Standard

r 100 Kilogr.
29/0 für 100

Spiritus matt, Juni
30,50, Juli 30,75, Juli-Auguſt 31,00, September Dezember 31,00.

Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 30,50,

enfrüchtMagdeburg, 19. Jug ehe gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Helſaaten. HOele. Fettwaaren.
Köln, 19. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 19. Juni. Rübsl ruhig, loco 55,50.
Hamburg, 18. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.
Marken 5151 Mk. Alles z 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 19. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,65, do. Rohe und Brothers 10,75.

Paris, 19. Juni. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Juni 62,75,
Juli 62,00, Juli-Auguſt 62,00, Sept.Dezör. 62,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Juni. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 18. Juni. Kartoffelſtärke 158 16 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 15 167, Mk., Kartoffelmehl, prompt 152 16 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 15 16 Mk., SuperiorStärke 16 16 Mk.,
SuperiorMehl 16/ 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. Juni. Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für
Raff. 100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 19. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Fiſche. zHamburg, 18. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbult, große und mittel 70—90 Pfg.
kleine 35--45 Pfg., Seezungen, große 100-— 115 Pfg., kleine 60 bis
65 Pfg., däniſche 90--100 Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
30-40 Pfg., Rothzungen 35-—50 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
mittel 60-—65 Pfg., kleine 12--15 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 35--40 Pfg., mittel 28—32 P kleine 1020
Pfg., Cabliau, große 6-12 Pfg., kleine 4——6 Pfg., Seehechte 12--20
g. Lengfiſch 6——8 Pfg., Blaufiſch 5——9 Pfg. Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-—6 Pfg., Elblachs 160--165 Pfg.,
Lachs, rothfl., 150 160 Pfg., Silberlachs 110 125 Pfg. Lachsforellen

110--135 Pfg., Zander 60--75 Pfg., Flußhechte 60-—65 Pfg., Schnepele t Spr 30 40 Pfg., Brachſen 20-35 Pfg Den
lebende 200 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 19. Juni. Richtſtroh 6,50 7,00 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle.
r Dremen, 19. Juni. Baumwolle. Matt.
oco 47/Abe Syen, 19. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B September

4,72 Verkäufer, März 4,82 Verkäufer.
Havre, 18. Juni. 35 Uhr. Wolle. Juni 140,00, Dezember

144,00. Tendenz Stetig.
Liverpool, 19. Juni. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um

tz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3500 Ballen.
endenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Juni

Upland middling

4 Käuferpreis,Per Okt.Nov. 42 Käuſerpreis,
Juni-Juli 448 Verk.-Preis,“ Nov.Dez. 42 Käuferpreis,
JuliAuguſt 4 Käuferpreis,“ Dez. Jan. 412 Käuferpreis,
Aug.Sept. 4 Verk.-Preis,“ Jan. -Febr. 419 Käuferpreis.
Sept.Okt. 470 Verk.Preis,

Amſt 9. J e 739mſterdam, 19. Juni. Bancazinn
London, 19. Juni. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 53 Lſtrl.,

per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 126!/, Lſtrl., Zink 188 Lſtrl.

Glasgow, 19. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 s 8 d. Warrants Middlesborough 49 sb. 8& d.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,17.

Rio de Janeiro, 18. Juni. Wechſel auf London 112/ z

errrrrennreeeVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthuer; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

en a m aCoursnotirungen
der Berliner Börſe vom 19. Juni,

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Foudz und Staatzpapiere.

Zinsfuß
GBadiſche Stagksanſeihe
Bad. Präm. Anleihe 1867.
Baleriſche Präm.ölnleihe
Barmer Stadtanleihe
Berliner StadtOblig.

do. do. 1892Srannſchw. 20 Thlr.Looſe.
Elberfelder Stadt Obl...

do. do. 1809relburger 15 Fres. Looſe
amb. 0 Thlr.-Zooſe., e
ölnMind. Pr.Anth.
r u. Neum. Com.Obl.
er.

St. -Anf.
eininger 7 fl.-Looſe. o

Münchener Stadt Anleihe
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe,
Poſen. Landſch. 6--10

do. do. Ser. D.
do. do. do. B.

do. do. eWeſtpr. PropAnl,, e
Weſtf. Prov. Anleihe 1909

z

32

163.60

388888

C

s

9975
102

102200

Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Ausländiſche Fonds,

insfun 100 gire erſt uß
ukar. StadtAnl, 1884,.
do. do. 1865..Edilen, Gold Anleihe 1869

hin. Staatsanl, III
do. p. 95., e
do. v. 96Kopenga e J 96.

g. adt eWexikaner Anſ.
orw. Staatsanl, 88 e

8 n. Zoll-Obl,
eſterr.. e edo. Ered. 100, 58..,..
z 577 Sooſe

ler Looſei ra Brau Ani. 18604

O. 1896o. Golorente 18814.,
do. Nkcolal Obſt
do. Boden Kreblt

ger ges d gar.
uiſche Schuld abgeſt..

Türktſche Adminiſtr,

Holl-Oblig e
o.

Dngariſche Gold 1 A.

do. K III

do. Staatsr. 07

v

Ah

e J

n

3

87,500
106 996 G
160 156 6

110 40 B

153600

362 756

101306

113 0060
9ö2s0190.
88 293 G
89,706 G

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Hinsfuß
ih.-Deſtauer Pfandbr.. 4 100,756.
itfch. Gr.Kr.Präm. I. 1250256

do. Abth. Vrz.100 Z. 96 506D. Gt. K.V. III. z. Iio. Zu 100., 900

do. IV. r. 110. 100 80e W W0 lDutſs. Er hudſo.-Obi. J 3 88
0. o. 2euttſch. ör Je 95,80 b. SG. B.-Creditunkd. b. I 4 101,256. G

nburg. Hypoth.Pfdbr.51-— n. 1905 100,75t G
do. unkündb. dis 1900.. 192,506
0. S. 301--830 u b. 1505 95,60 G
o S. 46.-190 u. b. 19008 96,906do. alte u. conv.. 95 893
u. St -Bf Hnnt 1004 37 30 5

2

Mebinger Hyp.-Pfob.. re 96 00
do. H. unkündb. b. 19001 4 166
do, räm.-Pföb. 4 1135.,00B

Neue den e 3383 z V
e eFerd. Gr.Cred. Pfob. 95,756 0

ordd. Gr. Credit Pfolg,
IV V unkdbar bis 19051 4 99,756 G

Vommerſche Hyp. Pfandbr.
V., VI. Er. unt. 6. 1900 4 87,506z G

do. VII. u. VIII. 1904unt. 4 838822
do. IX. u. X. b. 1906 unk. 4 7,50 S
do. XI. u. XII. b. I90s unt. 4 87,506. G
do. II u. III. b. 1906 unt. J

Pr. C. Pfd. I. II. r. I10.. 5 113.306
do. III.,V.,VIII. r. 100) 5 (107,506
do. VI VI. K. 100 J
do. XI. rz. 00 e 95, 06t z 00.... 18328420. e IIIPr. e b. 1 101,106

XXu. XXT. b. 1010 102,25Pr. Pföbr.B. XVIII b. 1908 193883
Comm.-Oblg Als 1907 J 3358

w. D. 6. 1070 103,706
Tomm.-Ddts, ls 1908 99,906

S Dividende ſ 1900 J onCir.-Pr.B ſo. t e Zuf, 95 706 Fiſenbahn-Stamm-Aktien. InduſtrieAktien. Peucoder Kinſtanſialt 7 194808

3 s u. uß, Wagenbau (422 eo 1894 unk. b. 1900 32 95 60 Dipidende 1900 1901 o vwit 5378915886 unt. b. 1906 J 95 1506 Dividende 1900 1901 Admiralsgarten Bau 5 93,50 h r 2 G53500Ctr. PrB.-Pfb. 1890b. 1900 4 162606 G AachenNaſtricht. 7 a 6 i Annaburger Steingut g or t 10 4 1157, 81899 unverloosbar 4 102 89 b Crefeder h 0 7 89,10 6 Archimedes, e 20 162,39 n u geſe tlandCement 7 3 99,40 Be Comm.Obl. 188791 e 99 10 G ErefeldUNerdinger 10 Saat 210., 772,006 ppelner ſerdedahn 4 le1890nne.b. 1506 372 99.300 SutinLüded 2 z, Bau Nieführung. 6 S 24 an weiger Pferde 7 e 11412en 3 88753 Jezgttart ne u 730 Si Sarſatenbics T .77 38 do. s 5 124, es0. h 60t u erſ 2 du e en 0. ſt d II 2 t 3,Pr. Centr.Komm.Dbl. 33 102.206 FuraS im. t Weſtsaza 4 s Paſſage kons 4 4 54883 Saline nen 5 7 197
Pr. Hyp. W. B. VIII.- XII. 4 89 20 G JoangorDoinbrowo e 5 5 77 B.Wilmersdorf. e e 270 7 T 679,00 Sch er Ce a i I 13 62 14 2,758. Gde. do. TV. x Viit. unt. à 36506 Furst- Kiew 5., n Kaſhinen. 18 14 121383 u San Wie 28 189 203Pr. Hyp. l.-B. bis 1006. 4 1100,606 6 LembergCzernowitz 6 68 Berliner Bodkbrauerei 10 9 18322 Stettiner a e z t 288
Rhein. Hyp.ePſd. 4, 10660 Süttich-gimnbung e net Zu 8 188338 e elay, Vent. 82d. ung 1533 2. e See e geg. 3.,.1 5 Ante. 8183398 e Abinei. v. 12 208408Bod. un eſterr. tb, es laue te 2 ondo. do, unk. 1908] 3 151,5 G do. B. Aibethaie.: sie 7 Sraunſchweiger Jute::::: 10 8/2163 Weſtf. e 10 ehe

do. do. unk. 1010 1017098 RaabOedenburg. 22,40 Bugte, Hetaclinduſtrie. 2 66 eturdee, d [75,5084 100 Neichenderg Pardiibiß a 4 r e e t. z z Buden Vug:. (20 12 166.788o. do. rz. ottendg. Waſſerwerk 41392 und. Is 7do. do. d e à 100. Che t b je S i J. o 1 v Zuckerfabri? Frauſtadt. 11 18do. do, e nnd 166 4 10080 6 v Akti 18 3 165228 diskontdo. do. do. g. à 100. Je 777 an len. Danziger Oelmühle 20 0 92 aris 3.Sagſiſche 220 e z 33332 i. 33 z ver v Ceeeeeere rege 2 Dividende 1909j 1901 Deutſche eneue Bank der Berliner Kaſſenw. 6 6 138,25 Jpimerei. (125 33 Brüſſel 3. Poreng iT Pommerſche. 3 99,20 G Bank für Sprit und Prod. 105 335 Düſfeldor er Waggon. 16 29 Kopenhagen t. Pla e
2 Poſenſche. u 8,50 Barmer Bankverein 7 4 122556 Erdinannsdorfer Spinn. a 31 London 3. 2 v K.2 Preußiſche 9.2060 Berg NMärkt. B. i. Eldf. e S 2 151.75 6 Elberfelder abrik 7 Madrid J. Rorweg 8S Säuchſiſche. 153 A00 Sraunſchweiger Bank. 62 823116.098 reund Maſch. konv. (21 112 237 e Now-Hork 5. e

h alle ümrechnungdCourſe.ob. Goth. CredltGeſell. nifa 7KiſeubahnPrioritätzObligationen. Hin er. 5 u 83 eZinsfuß Deutſche Effekt.B. (Hahn) 4 104.70636 Harbukg Wien Gummi 17 a 38 r n ma S 0,80 Mk. 1 ſtr. S 30,40 Mk.
Anatoliſche. 5 102,806 do. Hypoth.B. (Verl.)] 6 6*/2121,40 nios. en Pr. 25 7 69 d v ier elAidrechtebabi Deulloe Srundigutd. helm Gold, Silber und Payiergeld.Berg ANirl. I B.... 33 333 8 an s z z 838 W e 7 5,50 Cours in Mark. S

e n e et en eitenTentralPaeiſie hamburger ü9p.Sant. 8, 8 158599Keyling To. Giſengief.. 8 3e e e e e e el0. e rn rn n erger Vereinsbank. edo. SilberObl. 4 99.0063 Labeger 2 62/3132,508 Zudwig 2öwe S Co. .(24 (12 233782 er a r rdo. Sold-Obl.! 4 1101606 Mecklenburger Hypothetken. 11 11 191,006. G Nagdedurger Baubank 5 ö 50 Frau. Banknoten per per i Jl, a
Dux Prager GoldObl. 5 Mitteldeutſche Bod.Cr.- A. 4 85,75 do. Pferdebahn 2 185332 er Silbereouy. dern einlbeb.).. „125Galiz. Karl Ludwig 1890. 3 Norddeutſche GrundCredit 5 93,9056 Naſch. Breuer. 10 4 s ,506. B auſßtg Gantneten ver 100 Rb. ete tös
Gr. Ruff. Eiſend. Geſellſchaft Oldenbrg. Spar u. Leihbant 10 9 e Norddeutſche Wollkämmerei 145,

e auete- 453Eiſenb.Obl. v. St. gar,] 2, 75 Jmmob. sNiſeiieertab 4 183322 m Subrans 5 5 Leipziger Börſe vom 19. Juni.
aſch.-Oderderg Gold-Obl. ßi 9 dhr. k.do. Stube el 4 38768 e Deutſche Fondz. Bauk- nud KreditAktien.Kronprinz Nudolfsbahn. 4 7 Weſtfäliſche Bank 6.,, 116,306

n do. (Salzkammergut)) 4 1101 600 Wiener Bankverein 2 a in Dividende 19001601 77,006er. 1889. 4 Wiener Unkonbank 72 6 e Zin u 3 diver Allg. D. Kr. A. Lpz. 1 1 568el nen intſtieler Geſelf haſten en a e unen induſtrieller Geſellſchaften.. n en udes Sagen ha 4 100 006 Aligationen induſ ſellſhaften. d n (3 33337 w. 2
Zasdeburg Wittenberg Zinsfuß d ö 33 G Sag Bant. TZ'a 1285n o e 4 7J Allg. Deutſche Kleinb. 6 2,50 G do J e 5 a G gwickauer 7 7en edr. griö. a Aas em. Sir Seſeüfha. 4 483338 d 3 e 388 In „Aftien, r. u. Stamm- Prior.
Mk. Kiew-Wor. unt. v.isös 4 99206 Tanne VSaghaſt 4 183330 265 95.250 d rMoskoRjaſan à 156106 4 be do. St.Anl. v. 18565.... 3 Dividende 1000e re d n z00 183732 e d 106,500ortdernPac, I. bis 1921 n t in d 3 956 0. o. V. T 2 Tölr. G mmerr e e T Te n r e e eOreg. RNallw. u. R 1o25 4 77 e 536 do. do. v. 1867 a 400 100 D. W. M. (SondermannJrelGriaſevel, gr. 4 e e 132 3 d 133335 Stier) Dorz. 2 a245c do. do. v. 1689 4 92205 Raphta Obligationen 99.206 do. do. f. 206. Zittan l a. Thlr 2 n e Sei 3 126.909tpreußiſche Südbahn l cher S d. 4 rman r S 58e n ehe ehe u ndo. de. 1685.. 3 ar Slſen Juongeit à 938256 377 de II.6 vo do. 100 B.z t 3320 r n. 4 10225 g. Rentenf eine. 337 z S 3589

e e 1 e r la ePuſen-Prieſen n ar. 65 Sergwerks- und HüttenAktien, Nannf. ewige c331 20 3935 c Sind Leipis 19 132382
Hortug. Eiſen Völ. isss. 3 9 50 t o. o. V. i 101 3 pziger i de 2/8 112550KſäſanKozlew 1889 99 756. Dividende 1900 1901 e. 180 101,2258 Acitt Steaben.: a 668,006Riaſ.Uralst gr. unt. w. iöß 4 Arenberger Bergwerk 50 5392,00 do. do. v. 1897 101,25 do. Bierbr. Reudnitz, o0 sdo. 9 1905 4 99,206. S Aplerbeck 6 88 595 Leipzig v. 1865 Theat.-Anl. 95,002 o, Riebeck To. 1 2 0,gr. unk.b. 1908 Baroper Walzwerk 15 1115.25 897 Ser. I 3 89,756 rnſpinn. 1 178,50de gar in Ä. i000 4 Serzelius 2 e 2320 c t8 Ser. I A. 4 104,50 W r als 1 165.006re 4 33334 Stamia äivi: z 133 d Wer z t S e eſter, o Pr. e e 1890 klel e 7 77weaeol 1822928 e h 22 25 289.802 de vo 1500 Se 55 100,492 wo Srnt c. net 18so. Gold Obl. Bergw.- o 27 335.6 162,458 i 4172758St. Louisn. S 6 Conſolidat. Sergw.-G. 39 27 335 do. v. 1876 u. 84) (ev, 40 z Portl.Cementf. Halle.S. Fr., e. 1931 Conſol. Marienhüitte 4 809.590 do. v. 1876 u, a (cv. W 109.408 Saqhſ. gammgenſo(solörigh 2 983do. do. io31 5 Conſol. Redend. St.Pr z 7 6. 106 G k. do. Raſch br.(Hartm. 1129,008e eifend.Hyy. od. 4 Duxer godien on 15 15 tn Eſtb. dobl. 3 1960 100, 58 do. Weblt (Schönderr T 7 123SsSwehherCentralbap tod Cintracht e e 33 18 2322323 da. o e 3' 5060 100. 56 Dhür. Gasgej. Leimz. de o 1 2 233888

en auee leere e S eehe Weorz eiten 18 2 EiſenbahnStamm-Aktien. do. t 3ngar. z. (gar. e e 77 S 505 bli 7 9,25War i iöer. Hagener Gußſtahl. 8, 1900 1901 do. do. Oblig. 90 wetr 5 u en h Stnni- t z gutigTepl. wo e i ess o h 8008leer. 1 Böhm. Nord N. 81 T 7 TWerr bahn IIIIIIIII 7 Jnowrazlaw, SteinfalzB.. 4 112/-092 III y n vSei iiiiss e t z ublin elad awtas nigin e 90 e 2Wien gabe z e n König Wilbelm kono.. 48 z 3322 e T 122,006 e G. z t 101.00 GZarskojeSelo. T 7 u 29 3 ,0 MarienburgRlawka al V Buſchtiehr. 18096 (ſtfr.) 83*

ger do. e eZZagdedurg Bergwerc. 48 1ss6s/7 i 153.,25Siſenbahnstaun Zrioritits. Aktien n 832 EſendahaSt.Z.Aktien. gut u
Arad.Czanad. 7 Rhetn. Antdr.-Kodlen. t 2 Diplkdende T t v 1 0BreslauWarſchau, h m 3 28 Boden v 1801 ſtr. S. g tion g D. Em. I ls69. aODortmundGronau a 5 v G. u do. do. 22 1 B do. Em. III. 1871, 72 103,906e Gerienburs Miassa. eKür die Inſerate gerantwortlich: Qtto Brake Kalle a. S. m

J 2 Mit 1 Weilage.

r


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 284.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






